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Die Kelmkehr der Saar ins Deutsche Naterlaad
Die KrsttiulMlindaeblina — Eine große Nrbe des Führers

„Großer Gott wir loben dich !" »
Saarbrücken, 1 März . Der große Tag des Saarlandes be- r

gann mit der Ehrung der 20 000 Gefallenen des Saarlandes . !
Um 8 Uhr erklangen von den Türmen herab die Glocken aller
Kirchen des Saarlandes , sie riefen zum Dankgottesdienst . Zn
geschlossenen Zügen marschierten die Deutsche Front , die HI.
und die katholischen Jugendvereine zu ihren Pfarrkirchen . Die !
Dankgottesdienste waren derart stark besucht , daß die Kirchen ?
die Massen der Gläubigen nicht mehr zu fassen vermochten Gegen ?
S Uhr erscholl von den katholischen und protestantischen Kirchen !
das Lied „Großer Gott , wir loben dich !" durch Lautsprecher- r
Übertragung über die Städe , Dörfer und Fluren des Saarlandes .

^

Hitlers politische Soldaten rucken ins Saarland ein l
Zweibrücken. 2. März . Am 1 . März , dem Tage , an dem das

Saarland endgültig ins deutsche Vaterland heimkehrte, standen !
auf allen Zufahrtsstraßen noch jenseits des Trennungsstriches , )
-er bisher die künstliche Grenze bildete , die geschlossenen SA .- f
und SS .-Formationen , die den Feiertag des Saarlandes mit - !
erleben wollten . Bruchhof war in den vergangenen Jahren die j
französische Zollstation an der Zufahrtsstraße von der Pfalz her f
über Homburg ins Saarland . Jenseits der ehemaligen Grenze -
standen etwa 300 Mann SS .-Motorsturm Zweibrücken, dahinter f
lange Kolonnen SA . Trotz des trüben , grauen Wetters sah man j
überall nur frohe und fröhliche Gesichter . Lautsprecher übertrugen !
Li« Rede des Reichsministers des Innern , Dr . Frick , und wenige !
Augenblicke später ertönte der Ruf : „Hißt die Flagge !" In - f
mitten einer vielhundertköpfigen Menschenmenge, umjubelt von l
Heilrusen , setzten sich die zahlreichen Autos und Motorräder in z
Bewegung , die als Sendboten aus dem Reich ins Saarland «
kamen , um an der Freude und dem Jubel der Saarland -Beoöl - z
kerung über die endlich wiedergewonnene Freiheit teilzuneh - f
men . Mit einer kurzen Ansprache wurden säe in Homburg be- k
grüßt . Ein Mitglied des DDAC dankte dem Sprecher für die ?
Vegriißungsworte. Dann setzten sich die Kolonnen , die ersten, i
die als geschlossene Formationen saarländischen Boden betraten . !
wieder in Bewegung und rückten ins Saarland ein , wo der j
Jubel kein Ende nehmen wollte . In der gleichen feierlichen !
Form hielten auch an den anderen Zufahrtsstraßen die SA .- und
ES .-Formationen ihren Einzug.

Die Uebergabe des Saargebiets
Das Freiheitsprotokoll — Reden Aloisis und Dr. Fricks !

Saarbrücken, 1 . März . Im Kreisständehaus zu Saarbrücken §
wurde am Freitag vormittag um 9 .30 Uhr der feierliche Akt der H
Uebergabe des Saargebietes an Deutschland durch den Dreier - -
Ausschuß des Völkerbundes an Reichsminister Dr . Frick voll- S
-ogen. Die Rückgliederung des Saargebietes an Deutschland ist i
nunmehr offiziell erfolgt . ;

Kurz nach 9 Uhr begaben sich die Herren des D r e i er - A u s- Z
fchusses des Völkerbundes mit ihren Begleitern in z
Kraftwagen vom Schloß Halberg , wo sie als Gäste der Reichs- i
ngierung Wohnung genommen hatten , nach Saarbrücken . z

Sie hatten am Donnerstag abend nach dem Empfang durch den t
Hausherrn. Legationsrat Braun von Stumm und Gattin Ge- j
kegenheit, einige saarländische Persönlichkeiten bei einem Abend» 8
tßen zu treffen . Nachdem die Herren bereits am Donnerstag ?
nachmittag nach Abfahrt des Präsidenten Knox im Kreisstände¬
haus vom Vortragenden Legationsrat im Auswärtigen Amt.
Voigt , als erstem Vertreter Deutschlands begrüßt worden waren,
« folgte am Freitag früh das Zusammentreffen mit dem Reichs»
iunenininister Dr . Frickim Kreistagssaal des Kreisständehauses.
Zu der feierlichen Uebergabe waren die drei Mitglieder des
Saar-Dreierausfchusses erschienen . Von deutscher Seite nahmen
neben Reichsinnenminister Dr . Frick Staatssekretär Erauert , H
Ministerialrat Vollert und die Legationsräte Braun von Stumm f
und Strohm teil . Außerdem nahmen Gauleiter Vürckel und >ei- z
tens der Regierungskommission Minister Koßmann , sowie Mi - s
nister Ehrenroth teil.

Nach kurzer Vorstellung und Begrüßung wurde von den Mit-
Sliedern des Dreier -Ausschusses Reichsinnenminister Dr . Frick
und Herrn Krabbe ein

Protokoll über die Rückgliederung des Saargebietes
unterzeichnet, das folgenden Wortlaut hat:

Durch Beschluß vom 17 . Januar 1935 hat der Rat des Völker¬
bundes den Zeitpunkt der Wiedereinsetzung Deutschlands in die
Negierung des Saarbeckengebietes gemäß dem am 28. Juni 1919
fu Versailles Unterzeichneten Friedensvertrag aus den 1 . März
1935 festgesetzt. In Ausführung dieses Beschlusses hat der mit
uen Fragen des Saargebietes beauftragte Reichsausschutz , be¬
gehend aus den Vertretern Italiens , Argentiniens und Spa.
inens, seiner Exzellenz Baron Aloist, Botschafter Sr . Majestät
°es Königs von Italien , Kabinettschef des italienischen Mi»

nilters der auswärtig »! Angelegenheiten . Seine Exzellenz Herr
Cantilo . Botschafter der argentinischen Republik in Rom und
Seine Exzellenz Herr Lopez Olivan , spanischer Gesandter in
Bern , mit dem heutigen Tage im Namen des Völkerbundes die
Regierung dieses Gebietes feierlich an Deutschland, das hierbei
durch den Reichsminister des Innern , Herrn Dr . Frick . vertreten
war , übertragen . Zu Urkunü dessen haben die vorerwähnten
Vertreter des Völkerbundes und der deutschen Regierung das z
vorliegende Protokoll errichtet. .

Hierbei wurden zwischen Baron Aloisi und Reichsinnenminister
Dr . Frick Ansprachen gewechselt.

Ansprache Dr. Fricks an den Dreier-Avsfchntz
Eurer Exzellenz Lanke ich für die Worte , die Sie soeben

namens des Völkerbundes und des Dreier -Ausschusses des Väl»
kerbunüsrates an mich als Vertreter der Reichsregierung gerichtet
haben.

Der heutige Tag bringt die Wiedereinsetzung Deutschlands in
die Regierung des Saarlandes . Damit wird praktisch verwirk¬
licht was das Saarvolk seit 15 Jahren unabänderlich gewollt
uns was es am 13. Januar 1935 klar und unanfechtbar vor aller
Welt bekräftigt hat : die endgültige Wiedervereinigung des Saar-
lanües mit dem deutschen Vaterland.

Mit Stolz und Freude feiert ganz Deutschland den heutigen
Tag . Er ist aber nicht nur für Deutschland von Bedeutung . Wie
Sie bereits bemerkt haben , wird der Schlußstrich unter ein Ka¬
pitel der europäischen Politik gezogen , das in den vergangenen
Jahren die Beziehungen zweier großer Nachbarvölker belastet hat.
Die deutsche Regierung ist überzeugt , daß mit rer Erledigung
ser Saarfrage ein wichtiger Schritt zur Besserung der allgemei¬
ne» politischen Lage in Europa und zur Förderung der friedliche«
Zusammenarbeit der Völker getan ist. Diesen Sinn und diese
Bedeutung des heutigen Tages hervorzuheben , ist mir ein be¬
sonderes Bedürfnis.

Mit großer Genugtuung stelle ich fest, daß es in den langen
und arbeitsreichen Verhandlungen , die vor und nach der Ab- .
stimmung geführt worden sind , gelungen ist, die mit der Volks- i
abstimmung und mit der Rückgliederung des Saarlandes zmam- !
menhängenden Fragen befriedigend zu regeln . Hierbei hat sich '
der Dreier -Ausschuß des Bölkerbundsrates unter der unpartei - !
ischen und umsichtigen Leitung Eurer Exzellenz ein besonderes >
Verdienst erworben Es ist mir eine angenehme Pflicht . Eurer ^
Exzellenz und den beiden anderen Mitgliedern des Ausschusses
sowie Ihrem ausgezeichneten Mitarbeiterstab und allen zu Rite
gezogenen Sachverständigen hierfür namens der deutschen Regie¬
rung aufrichtig zu danken.

Indem ich namens des Reiches die Regierung des Saarlandes
übernehme , habe ich die Ehre , Sie , meine Herren , die Mitglieder
des Dreier -Ausschusses und Ihre Mitarbeiter , im deutschen Saar¬
lande namens der Reichsiegierung herzlich willkommen zu heißen.

Die AnlmaüieAlotfis
lautet : Im Namen des Völkerbundes und in meiner Eigenschaft
als Vorsitzender des Dreier -Ausschusses , der alle mit dem Saar¬
gebiet zusammenhängenden Fragen geregelt hat , habe ich die
Ehre , heute die tatsächliche Uebergabe des Saargebietes an das
Reich zu vollziehen. Hiermit schließt eine Seite der Nachkriegs¬
geschichte und verschwindet ein Element der Beunruhigung in
den Beziehungen der Völker untereinander . Ich gebe dem Wunsch
Ausdruck, daß die Lösung dieses Problems , die nach langen und
schwierigen, im Geiste Ser Loyalität und des gegenseitigen Ver- ,
ständnisses geführten Verhandlungen erzielt worden ist . von ;
guter Vorbedeutung für die Ruhe und den Frieden Europas r
sein möge. s

Die Flaggenhissung in Saarbrücken -
Saarbrücken , 1. März . Vor dem neuen Landgericht , dem Ge- i

bäude der ehemaligen Regierungskommission , strömten unüber¬
sehbare Menschenmassen zusammen, um dem feierlichen Akt der i
Flaggenhissung beizuwohnea . Taulende drängen sich auf den >
großen Rasenplätzen zwischen Regierungsgebäude und den Ufern j
der Saar . Alle umliegenden Fenster und Dächer sind dicht be- i
setzt, aller Augen sind auf die großen Fahnenmasten auf und ?
an der Regierungskommission gerichtet, aus denen in wenigen s
Minuten die Fahnen des neuen Deutschland flattern werden , s

Kurz nach 10 Uhr treffen die Autokolonnen der Ehrengäste !
ein , an der Spitze die Reichsminister Dr . Frick und Dr . Eöb - :
Lels . Die Menge brach in laute Heilrufe aus . Zum ersten Male >
präsentierten sich die führenden Männer des Reiches und der i
Bewegung der Saarbevölkerung . Man sieht zahlreiche höhere i
SS .- und SA . -Führer Die beiden Bischöfe von Trier und »
Speyer sind ebenfalls anwesend. -

Um 10.15 Uhr begibt sich Reichsminister Dr . Frick auf den ne- ;
ben dem Regierungsgebäuds errichteten riesigen Turm . Als der s
Minister oben ankommt , brausen ihm Heilrufe entgegen . Dr . !
Frick ergreift sodann das Wort zu seiner Ansprache. i

Ansprache Dr. Fricks Sei Ser Flaggenhissrmg
Deutsche Brüder und Schwestern von der Saar!

Deutsche Volksgenossen!
Die Stunde der Befreiung hat geschlagen ! Die Regierung de»

Saarlandes ist soeben auf die Reichsregierung Lbergegangen!
Was das Saarvolk seit 15 Jahren unabänderlich gewollt und

am 13 Januar 1935 klar und unanfechtbar vor aller Welt be¬
kräftigt hat . ist heute Wirklichkeit geworden.

Das Saarland , über 1000 Jahre ein Bestandteil
des Reiches, kehrt heute nach langen Jahren der Trennung
wieder heim ins große Vaterland . In dieser feierlichen Stund«

j gedenken wir aller deutschen Abftimmungskämpse in Nord untz
! Süd , in Ost und West , wo deutsche Treue sich tausendsältig be»
j währte.
f Wenn heute die Hoheitszeichen des Deutschen Reiches wieder
? frei in den Lüften über einer befreiten Saar flattern und aller
! Welt den Sieg der Freiheit des deutschen Saarvolkes künden,
f wenn zur gleichen Stunde in allen Teilen des Reiches von Kon»
! stanz bis Flensburg , von Beuthen und Tilsit bis Saarbrücken
j die Fahnen des Dritten Reiches hoch in den Lüften wehen und
^ die Glockenklänge der deutschen Dome und Kirchen sich mit dem
' tausendfältigen Ertönen der Sirenen der Stätten unserer Arbeit

und der Schisse unserer Hafenstädte zu einem einzigen
Jubelklang vereinigen — dann soll dies vor aller Welt
wie ein Schwur un ' eres großen deutschen Volkes sein:

„Wir wollen sre, sein , wie die Väter waren !"

Niemals mehr wollen wir dulde«, daß deutsches Land u»s » it
Gewalt entrissen wird.

In diesem geschichtlichen Augenblick, der durch die Flaggeu-
hissung symbolisch die endgültige Wiedervereinigung des Saar¬
landes mit dem Deutschen Reich vollzieht, fordere ich Sie auf,
mit mir einzustimmen in den Ruf:

Unser großes deutsches Volk, das ewige Deutschland, und unser
geliebter Führer und Reichskanzler Adolf Hitler „Sieg -Heil !"

Beim Kommando" „Heißt Flagge ! " gehen feierlich die
Fahnen des neuen Deutschlands hoch. Nicht endenwollender
Jubel begleitet diesen Akt , bedeutet es für jeden Menschen a«
der Saar doch unbeschreibliche Freude , aus dem Gebäude , durch
das Jahre lang die Fremdherrschaft im Saargebiet versinn¬
bildlicht wurde , nunmehr die Symbole der wiedergewonnene«
Heimat zu sehen . Der Präsentiermarsch ertönt , nochmals er¬
greift Reichsminister Dr . Frick das Wort , um em dreifaches

H Siegheil auf den Führer auszubringen . Die Menge stimmt be-
! geistert in das Deutschland- und Horst Wessel -Lied ein und läßt
! es sich nicht nehmen, anschließend das Trutzlied der Saar zu
s singen.

^ Die Minister begeben sich dann wieder zu ihren Wagen , um
! eine Rundfahrt durch Saarbrücken anzutreten , die zu
s einem wahren Triumphzug wird . Alle Straßen sind dicht ge-
f füllt mit Menschen, die nur schwer von den Absperrungsmann-

fchasten der SA . davon abzuhalten find, sich an die offenen Wa¬
gen der Minister und übrigen Ehrengäste heranzudränaen.
Ueberall ertönen immer wieder Heilrufe , an zahlreichen Stel¬
len der Stadt sind Musikkapellen aufgestellt , es herrscht eine
Begeisterung , die sich nur mit der Jubelftimmung des 15. Ja¬
nuar nach Bekanntwerden des Abstimmungsergebnisses verglei¬
che» läßt.

Gleich nach der Flaggenhissung auf dem Regierungsgebäude
ging kurz nach 10 Uhr auf dem Gebäude der Bergwerlsdirek¬
tion und auf der gegenüberliegenden Grubenjchule die deutsche
Flagge hoch. Nichts symbolisierte eindringlicher die Bedeutung
des heutigen Tages als die feierliche Besitzergreifung des Ver¬
waltungsgebäudes der saarländischen Gru¬
ben, mit der zugleich auf allen Grubeninspektronen die deut¬
sche Flagge aufgezogen wurde . 1k Jahre lang hat die Trikolore
mitten im Herzen Saarbrückens geweht und aufdringlich kund¬
getan . daß Frankreich die Wirtschaft dieses Landes beherrschte.
Das Geschick hat sich gewendet . Zerschellt sind alle Machtgelüste,
zerschellt nicht zuletzt an der Treue des deutschen Saarberg¬
mannes.

Bewußt der historischen Stunde harrten viele tausende der
Saarbrücker Bürger und ihrer auswärtigen Gäste in den Stra¬
ßen um die Bergwerksdirektion , wohin Lautsprecher die Feier
vor dem Regierungsgebäude übertrugen . Ein Sturm der Leib-
standarte im Stahlhelm mit aufgepflanztem Seitengewehr , eine
Hundertschaft Landespolizei mit Karabiner » und 1500 Saar¬
bergleute mit ihren Uniformen bildeten vor der Direktion ei«
Dreieck . Aus den Stufen des Eingangs waren di« alten Fahne»
der saarländischen Werkinspektionen , die während der Fremd¬
herrschaft nach Bonn gebracht worden waren , ausgestellt. Air
die Feier am Regierungsgebäude vorüber war , nahm der
Bergmann Johann Ketzler aus Quierschied das Wort.
Wir sind stolz darauf , daß die Saargruben wieder deutsche sind
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»nd wir deutschen Vorgesetzten Gefolgschaft leiste» könne » , mit
denen wir Bergleute — das sei unser heiliger Wille , eine wahre
Betriebs - und Volksgemeinschaft bilden werden . Unserem Va¬
terland « und seinen » Führer geloben wir heute unverbrüch¬
liche Treue , die wir beschwören mit unserem alten Gruß : Glück
auf!

Aus Geheiß Keßlers senkten sich die Fahnen und der Trauer
jior , Sen sie 16 Jahre lang getragen , wurde ersetzt durch einen
Hakenkreuzwrmpel. Dann sprach Kreisleiter Dürr seid. Und
nun zog der neue Generaldirektor der Saargruben , Vergassessor
Dr . Wächter, unter Mithilfe von zwet Bergleuten , das Ha-
lenkreuzbanner an der Stelle hoch , wo ,eit 17 Jahren Frank¬
reichs Hoheitszeichen geweht. Kurze Kommandos , SS . und

Schutzpolizei präsentierten , der Präs - irtiermarsch erklingt . Dann
folgte die erste Strophe des Deutschlandliedes , des Horst Wessel-
Liedes und des Saar -Liedes.

Der frühere Vorsitzende der Reaierungskommission de» Saar-
gebietes , Knox, ist durch die Verleihung des Ordens vom Hei¬
ligen Michael und Heiligen Georg vom König von England i n
den Adels st and erhoben worden.

Um ll . I5 Uhr fand die Einsetzung des Saarkommissars Binckcl
in sein Amt statt. Hierüber berichten wir in der Beilage unseres
Blattes . Ebenso über den überraschenden Besuch des Führers im
Saargebiet und den Vorbeimarsch vor dem Führer.

Die Bksnimigskmidgebimg
Sasrvrücke«, 1. März . Um 18 Uhr begann aus dem Platz vor

der Regierungskommission in Saarbrücken die große Befrei-
»gnsknndgebung. Als erster Redner sprach der Stellvertreter
de» Führers,

Relchsminister Rudolf Hetz.
Er führte u. a. aus : Das deutsche « oll begeht heute einen

der schönsten Feiertage seiner Geschichte. In Einmütigkeit feiert
ganz Deutschland dankbar und stolz die Rückkehr der Saar zum
deutschen Mutterland «, die Rückkehr aus Grund des eindrucks¬
vollen Bekenntnisses vom historischen 13 Januar 1935 . da vor
der Welt für alle Zukunft unumstößlich dokumentiert wurde:
Die Saar ist deutsch , die Saar bleibt deutsch (Starker Beifall .)

Meine Volksgenossen! Ick bi» glücklich, hier im Saarlande
de« friedlichen deutschen Sieg feiern zu dürfen Und ich bin
stolz daraus , Euch Saarländern den Dank Deutschlands
erneut sagen zu dürfen für de» 15jährigen Kamps um Euer
Deutschsein, den Dank sagen zu dürfen sür die geschichtlich vor¬
bildliche Haltung , in der Ihr das Leid der vergangenen andert¬
halb Jahrzehnte getragen habt , getragen Hab« für Eure engere
Heimat und für unser aller Heimat , kür Deutschland.

Welch eine Wandlung , seit ich dieses Land und diese Stadt
, um letztenmal« sah ! Welch ei«-, verzweifelte Stimmung damals
in den ersten Rovembertagen 1818. in diesen schwärzesten Tagen
deutscher Geschichte! Volksgenosse stand gegen Volksgenosse , eia«
Nachricht der Schmach und der Unehre folgte der anderen Waf-
fenstillstandsbedingungea wurden der Welt bekanntgegebeu und
von den Vertretern Deutschlands angenommen , wie sie ine zu¬
vor einer Nation zngedackt wurden . Alle Massen , Geschütze,
Flugzeuge , die Flotte wurden ausgeliefert . oeutsches Land
Fremden überantwortet . Wenige Stunden bevor der Franzose
hier in Saarbrücken einrückte, verließ rch diese Stadt in meinem
Jagdeinsitzer mit traurigem Herze« und der Verzweiflung nahe,
ob des Unglücks und der Schande meines Landes Ich ahnte
nicht, welch unerhörtes Glück in mir sein würde , an dem Tage,
da ich zum erstenmale dies deutsche Land hier wiedersehe Ihr
wurdet von uns gerissen unter Mißachtung des primitivsten Be¬
stimmungsrechtes , eines Selbstbestimmungsrechtes der Völker,
von dem damals so phrasenhaft viel geredet wurde.

Ich und Ihr kehrt zu uns zurück rn einer Zeit , da Deutschland
sein« Ehre wieder erringt Ihr kehrt zurück, da das deutsche
Volk wieder zu sich selbst gefunden hat Ihr kehrt zurück, da
Deutschland wieder zu einer Macht aufsteigt und geachtet wird
von der übrigen Welt . Ihr kehrt zurück kraft Eures eigenen
Willens durch ein Bekenntnis zu Deutschland, wre es eindrucks¬
voller nicht gedacht werden kann. Das Schicksal ha« es gewollt,
daß Ihr in eine Heimat zurückkehrt , die Euer würdig ist . wür¬
dig ist Eurer Haltung in den ! 5 Jahren des Leidens , die hinter
Euch liegen , würdig tst Eurer Liebe zu dieser Heimat , die Ihr
ln den Tagen der Entscheidung der Welt gezeigt habt.

Es ist gut . daß die Abstimmung stattgefunden hat , denn sie
zeigte der Welt , wie schlecht sie unterrichtet wurde über ein gro¬
ßes politisches Problem Was ist nicht alles vor der Abstim¬
mung , ja in den ganzen 15 Jahren vorher geschrieben worden .in
Unwahrheiten über das Saarland ! Und wie schnell tst die
Wahrheit an den Tag gekommen , als beim Volke selbst nach der
Wahrheit gefragt wurde ! So wie in Bezug aus die Saar der
Vertrag von Versailles auf falschen Voraussetzungen
aufgebaut war , so ist er es auch aus anderen Gebieten Und wie
die Welt eines Tages die Wahrheit über die Saar erfuhr , so
wird sie auch mit der Zeit die übrige Wahrheit erfahren.

Die Welt hat die geschichtliche Bedeutung dieser Abstimmung
begriffen , die geschichtliche Bedeutung nicht nur für Deutsch¬
land , sondern gerade auch für den Nationalsozialismus . Teils
schwieg die Welt betreten , teils konnte sie nicht mehr umhin,
sich vor der Macht der unbestreitbaren Tatsachen anerkennend
zu beugen. Denn auch der letzte Ausweg war ihr genommen : der
Ausweg , wie bei den Wahlen im übrige« Reich zu behaupten,
Terror der Nazis habe das Wahlergebnis erzwungen , ja ge¬
fälscht . Diese Wahl fand doch statt unter der Kontrolle der Welt,
selbst unter der Kontrolle fremder Kommissare und in der
Machtsphäre fremder Truppen ! Eher als von einem Nazrterror
können wir von einem Terror der anderen , einem Terror der
Status quo-Ehrenmänner sprechen , einem Terror , unter dem die
Deutschen der Saar mit der gleichen überwältigenden Mehrheit
wie im übrigen Reich sich zu dem Deutschland Adolf Hitlers be¬
kannten.

Durch Adolf Hitlers Politik ist jener furchtbare Satz, daß die
Saar das Pulversaß Europas sei. in sein Gegenteil
verkehrt worden : dadurch, daß deutscher Wille hier maßgebend
wurde , daß Recht geschah und einem Volke Gerechtigkeit wider¬
fuhr . ist aus diesem Pulverfaß Europas ein Begriff geworden,
der in direktem innerlichem Zusammenhang steht mit der Be¬
friedung Europas . Die Saarabstimmung ist von größerer B e-
deutung sür den Friede» geworden, als es von allen
Seiten vorausgesehen werden konnte, nicht nur weil die Ein¬
deutigkeit des Abstimmungsergebnisses kein Deuteln mehr zu-
kieß, und somit das Schicksal der Saar so schnell entschieden wer¬
den mußte, sondern auch, weil durch sie die bis dabin immer
wieder von außen bestrittene Tatsache der Welt vor Augen ge¬
führt wurde , daß die Deutschen freiwillig und aus lleberzeu-
gung Nationalsozialisten sind und dgs nationalsozialistische Re¬
giment unerschütterlich steht, komme , was da wolle ! ( Bravo¬
rufe .) Seit der Saarabstimmung bleibt der Welt nichts anderes
übrig , als diese Tatsache anzuerkennen. sich mit ihr abzufinden
«nd dir praktischen Folgerungen daraus zu zie-
h« n . Die praktischen Folgerungen aber sind , Wege zu finden,
vm zu diese« große» Volk in Mitteleuropa das Ver¬

hältnis vertrauensvoller Zusammenarbeit
herzustellen, welches dieses Volk und »ein Führer im In¬
teresse des Friedens wünschen Der Führer hat den anderen
großen Nationen Wege zu diesem Ziele gewiesen, und es scheint,
als ob seit der Saarabstimmung die Bereitschaft bei ihne u-
genommen hat , solche Wege zu gehen, um in gemeinsamer An¬
strengung die Befriedung Europas herbeizusühren Die¬
ser Beitrag zur allgemeinen Beruhigung , diese Förderung des
Willens zur Aussöhnung zwischen den Völkern, das ist das
große Geschenk, welches Ihr Saarländer durch Eure Abstimmung
Deutschland und der gequälten Menschheit gebracht habt!

Wir grüßen die deutsche Saar ! Stimmt mit nnr ein . Deut¬
sches Saarland und sein Führer , der Führer Deutschlands Sieg-
Heil ! Sieg -Heil ! Sieg -Heil!

ReichsnMster Dr. GööSels
Deutsch Brüder und Schwestern von der Saar ? Ein großer

festlicher Tag versinkt eben im Nebel des Abends , ein festlicher
Tag . an dem nicht nur das Saarvolk , an dem die ganze oeut >che
Nation innigsten und herzlichsten Anteil genommen hat . Mit
verhaltenem Atem haben die 66 Millionen in den Grenzen des
Reiches Euren Kampf um ein aufrechtes und stolzes Bekennt¬
nis zur deutschen Nation beobachtet und verfolgt , und niemals
ging ein hellerer Jubel und eine tiefere Freude durch das ganze
deutsche Land als in jener Stunde , da über alle Sender der
Nation mitgeteilt wurde , daß das Saarvolk sich geschlossen und
einmütig zum Reich und damit zum nationalsozialistischen Re¬
gime und zu Adolf Hitler bekannt hatte.

Dieses Bekenntnis war umso höher zu bewerten , als es in ei¬
nem Zeitpunkt abgelegt wurde , da die ganze Welt sich gegen
Deutschland und den Nationalsozialismus verschworen zu haben
schien. Diese Provinz war geradezu zu einer Zufluchtsstätte all
der Elemente geworden , die durch die nationalsozialistische
Machtergreifung aus dem Reiche vertrieben wurden , die bei
Nacht und Nebel ihr Vaterland und die von ihnen verführten
Klassengenossen im Stiche ließen , um hier aus dem heißen Bo¬
den des Saargebietes erneut ihre Sabotagearbeit gegen Deutsch¬
land und gegen das deutsche Volk auszulehnen Keine Tugend,
die dem Nationalsozialismus nicht abgesprochen wurde , kein La¬
ster, das man ihm nicht angedichtet hätte ! Eine Schlammflut von
Lüge und Verleumdung ergoß sich in diesen zwei Jahren über
das saarländische Volk, und dis deutsche Recerung hatte kaum
ein Mittel . Lüge und Verleumdung wirksam Einhalt zu gebie¬
ten . Wie hoch ist die Treue und die Beständigkeit eines Volkes
einzuschätzen , das sich trotz Lüge und Verleumdung unter schwer¬
sten seelischen Belastungen zum angestammten Mutter - und Hei¬
matlande bekannte und vor aller Welt bekundete, daß die Heim¬
kehr zum Reich sür dieses Volk nicht eine materielle , sondern
eine seelische und charakteristische Angelegenheit war . (Bei¬
fall .) Da faselte man von 40 50 und 60 Prozent , die für de»
Status yuo abgegeben würden Uebrig geblieben ist davon nur
om kleines Häuflein landfremder Elemente , die genau wie bet
»ns zu Haufe, wenn Gefahr vor der Türe stand, bei Nacht und
Nebel über die Grenze gingen und die die von ihnen verführ¬
ten Volksgenossen schmählich im Stiche ließen.

Es war die Absicht jenes Versailler sogenannten Friedens-
Vertrages , ( Psui -Rufe ) das Saargebiet als ewigen Zankapfel
zwischen Deutschland und Frankreich zu legen. ( Erneute Psui-
Ruse . ) Ihr Brüder und Schwestern von der Saar habt durch
Euer einmütiges Bekenntnis zum Reich diese Absicht zuschan¬
den gemacht . Ihr habt dem Führer die Möglichkeit gegeben,
dieses Bekenntnis zur Basis einer neuen europä¬
ischen Verständigung und einer besseren Ordnung Eu¬
ropas auszugestalten . ( Bravo -Rufe . ) Damit seid Ihr Solda¬
ten des Friedens geworden . Ihr habt dem Reich und dem
ganzen Erdteil einen Dienst geleistet, und jene vielen Millionen,

o,e in dieser denkwürdigen Stunde mit Euch Zehntausenden,
hier aus dem Marktplatz in Saarbrücken draußen >m Reich über
die Wellen des Aethers verbunden sind , jene vielen Millionen
danken Euch dafür , und die ganze Nation breitet weit ihre
Arme aus , um Euch wieder zum Reich zurückzunehmen. So aber
wie wir stolz sind aus Euch , so Männer und Frauen , kennt Ihr
stolz sein auf das Reich , zu dem Ihr zurückkedrt . (Beifall . )

„Es ist eine neue Zeit angebrochen. und wir werde»
diese neue Zeit meistern . Einer stand auf und hat dir
Nation vom Abgrund zurückgerissen , einer stand auf und hat ihr
wieder Machtbewußtfein eingepflanzt . Er gab ihr die Ehre
zurück und gab ihr zurück eine neue Wertung der Arbeit . Zu
ihm habt Ihr Euch bekannt , indem Ihr ein Bekenntnis zum
unsterblichen Deutschland ablegtet , und wenn der Führer zu
Euch kam . dann um Euch feinen Dank auszusprechen für diese,
Bekenntnis . (Beifall . ) Und wenn er Euch dankt , dann dankt
Euch damit die deutsche Nation , denn er tritt nicht vor Euch hi»
als Vertreter eines parlamentarischen Jnteresfenhaufens oder
einer demokratisch- marxistischen Partei . Er steht vor Euch al,
der Repräsentant eines ganzen Volles Wenn er Euch die Hand
entgegenhält , so ist es die Hand der ganzen Nation , und wenn
er Euch in den Bestand des Reiches zurücknimmt, so drückt da¬
mit das ganze deutsche Volk Euch an sein Herz.

Mit Stolz nimmt er diese Provinz m seinen Bestand zurück.
Ihr sollt Brüder werden eines wirklichen Volles von
Brüdern, ihr sollt eingehen in den Bestand einer deutsche»
Nation und Ihr sollt Teilhaber werden jenes deutschen Wun¬
ders , das durch Adolf Hitler Wirklichkeit geworden ist. Volk
kehrt nun heim zum Volk, Land wird neu einoerleibt im Rei¬
che. Die fremden Fahnen sind vcn den Masten heruntcrgegangen
(lebhafter Beifall ) und hochgegangen ist das stolze Banner der
deutschen Revolution , das stolze Banner des neu erwachten deut¬
schen Volkes. Dieses Volk ist im Führer zu Euch gekommen, die-
ses Volk vereinigt sich mit Euch so wie Ihr Euch mit ihm verei¬
nigen wollt . Diesem Volk gilt unser Gruß und gilt unser Be¬
kenntnis , indem wir rufen : Es lebe die Nation ! Cs lebe da»
ewige Deutschland ! Das Volk und das Reich : Sieg -Heil , Sieg-
Heil, Sieg -Heil!

Reichsüomnliffar Dünkel
Deutsche Männer und Frauen ! Wenn man mir die Frage vor¬

legt . welche Bedeutung der 13. Januar für die Welt und für
Deutschland hat und welche Schlußfolgerung sich sür die Saar
ergibt , so darf ich diese Fragen an diesem historischen 1 . März
beantworten , indem ich von dem nationalpolitischen Zusam¬
menhang ausgehe , der zwischen beiden Fragen und der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung besteht.

Der 13. Januar ist außenpolitisch gesehen , ein völkische»
Exempel, das die Saarländer als Teil des deutschen Volker
der Geschichte und der Welt statuierten . Der Urteilsspruch von
Versailles , hinter dem der Glaube stand, man könnte aas Deut¬
schen Nichtdeutsche machen , wurde so eindeutig ad absurdum ge¬
führt . daß er als dauerndes Anschauungsmittel in den große»
Weltkonferenzsälen zur Mahnung sür alle Zukunst dargestellt
werden müßte. Wenn man aus diesem Urteilsfpruch des 13 Ja¬
nuar , der als ein gigantisches Bekenntnis aller Welt die deutsch«
Sprache so eindeutig vermittelte , jene Schlüsse ziehen wollte , di«
bei ihrer Verwirklichung allein Sicherheit und Frieden der Welt
garantieren , so würden diese 15 Jahre härtester Prüfung , di«
ihr Saarländer ertrugt , das heiligste Opfer für de»
Frieden der Welt Der Friede wird erst dann gesichert
sein, wenn von der politischen Welt anerkannt wird , daß di»
Vergewaltigung natürlicher Gesetze immer ein Verbrechen am
Frieden bleibt . Die Saar möchte die letzte Beweisführung für
diese Behauptung gegeben haben . Es gibt wohl kein Mittel , da»
nicht angewandt wurde , um dort naturgesetzliche, völkische Tat¬
sachen aufzuheben , wo das Schicksal die Möglichkeit nützlicher
Spekulationen bot . Die Spekulation war falsch . Das gesteigert«
Maß von Haß führte zu einer gesteigerten Besinnung aus di«
Stimme des eigenen Blutes . Gegen die aufgestellte Parole:
„Alles für Deutschland, nie zu Hitler " erstand die Eegenparol «:
„ Erft recht sür Deutschland , weil es einen Hit¬
ler hat "

. (Bravo -Rufe )
Die Deutsche Front , die ursprünglich die These ausgestellt

hatte , daß es nur zwei Dinge gebe : Deutschland oder Frankreichs
wurde veranlaßt durch den maßlosen Haß der Gegner des Na¬
tionalsozialismus , die Sache Adolf Hitlers zu ihrer eigene»
Sache zu machen . Sie bekannte öffentlich, daß ihr Eintreten für
Deutschland nicht zuletzt das Eintreten für Hitler und sein«
große Bewegung ist. So hat der Kamps an der Saar in de»
letzten Phase seiner Entwicklung eine eindeutige klar«
Linie herausgearbeitet Marxisten , Kommunisten und konfes¬
sionell festgelegte Separatisten haben das Verdienst gehabt , dt«
Saarfrage zu einer Angelegenheit des Nationasozialismus ge¬
stempelt zu haben Und so, wie uniere Weltanschauung wuchs,
wuchs mit ihr ein fester Glaube an Deutschland.

Dkt Mnr spricht
Deutsche ! Volksgenossen «nd Bolksgenossinnr« !

Vor zwei Fahren , 1933 , redete ich zum ersten Mal vor tieleir
Zehntaufenden Saarländern am Nicderwalddenkmai . Damals,
noch inmitten des schwersten Kampfes zur Durchsetzung unserer
Gedanken und Grundsätze im neuen Deutschland, erfüllt von
banger Sorge um die Zukunft des Saarlandes . Ein Jahr spä¬ter , da traf ich schon Hunderttausende in Koblenz. Wieder be¬
wegte mich — und wohl wie alle — tiefe Sorge um die Zukunft
dieses dem Reiche entrissenen Gebietes . Damals gaben wir uns
gegenseitig zwei Versprechen:

Ihr habt mir versprochen, daß, wenn die Stunde kommt, Ihreintreten werdet , Mann um Man » und Frau um Fra « für
Deutschland ! (Bravorufe ) . Ihr habt Euer Gelöbnis gehalten!
Ich gab Euch das Verspreche«, daß Deutschland von Euch nicht
lassen wird , niemals und nimmer ! (Stürmischer Beifall ) . Und
Deutschland hat sein Versprechen desgleichen eingelöst! Und
beidemal « konnte ich Euch aus ganzem Herzen versichern, daß ich
glücklich sein werde, am ersten Tage , der es mir möglich macht.Euren Besuch zu vergelten . (Bravo , sich wiederholende stür¬
mische Heilrufei.

Damals versprach ich Euch, in den ersten Stunden Eurer Frei¬heit zu Euch zu kommen, und nun bin ich glücklich, mitten unter
Euch zu fein . (Stürmische Heilrufe , immer wiederkehrende Kund¬
gebungen ) . Ich glaube , wir alle dürfen dem Himmel danken,
daß er es ermöglicht hat , daß unsere dritte Begegnung nicht Euch

als Gäste im Reich sah , sondern datz nun ich als des Reiches
Kanzler und Euer Führer zu Euch in Eure Heimat , in unser
deutsches Saarland , kommen konnte. (Lebhafter Beifall ) . Es
ist der letzte Termin , Len internationale Instanzen für eine
Kundgebung in diesem Gebiet ansetzen konnten. Und ich glaube
daß sich deshalb auch der Himmel verhängte und es regnen ließ.Wir sind durch diesen Regen nicht gestört worden , denn wenn
auch der Himmel weint , heute haben wir die
Sonne in unserem eigenen Herz gehabt. Wir alle
sind so überglücklich, an diesem Elückstag teilnehmen zu können.
In dieser Minute hören ja unzählige Millionen Deutsche im
ganzen Reiche mit -. Ein Elückstag für die ganze Nation . Von
hier bis Hamburg , von Westdeutschland bis nach Königsberg,überall die gleiche Empfindung : Endlich , endlich seid
Jhrwtederbeiuns.

Aber es ist nicht nur ein Glückstag für Deutschland, ich glaubees ist auch ein Elückstag für ganz Europa . Es war ein segens¬
reicher Entschluß, endlich diesen Tag festzusetzen, und sein Resul¬tat zu respektieren . Dieses Gebiet , das so leicht zu einem ewigen
Streitapfel hätte werden können, dem Deutschen Reiche wieder
zuriickzugeben , dem man es wider Recht und Vernunft entrissen
hatte . Ein Glückstag für Europa besonders deshalb , weil durch
diese Rückkehr des Saargebietes vielleicht gerade ine Krise am
ehesten behoben werden kann , unter der zwei große Nationen
am meisten zu leiden haben . Wir hoffen, daß durch diesen Akt
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licher Vernunft , wir hoffen, daß durch diesen Akt dos Verhält¬
nis zwischen Deutschland und Frankreich sich endgültig bessert.
Lo wie wir den Frieden wollen , müssen wir Haffen, Latz auch
»as große Nachbarvolk gewillt und bereit ist , diesen Frieden mit

«ns zu suchen . Es mutz möglich sein, daß zwei grotze Völker sich
die Hand geben , um in gemeinsamer Arbeit den Nöten entgegen-
intreten , die Europa unter sich zu begraben drohen.

Und dieser Tag soll zugleich eine Lehre fein , eine Lehre für
alle die, die in Unkenntnis einer ewigen geschichtlichen Wahrheit
Sch einbilden , durch Terror oder Gewalt ein Volk seines inner¬

sten Wesens entkleiden zu können , eine Lehre für die , die sich
einbilden, aus einer Nation einen Teil herausreiben zu können,
um ihm seine Seele zu stehlen . Möchten doch auch Staatsmän»
«er aus diesem Ergebnis das eine ersehen, daß es zwecklos ist,
Nit solchen Methoden Völker und Staaten zerreißen zu wollen.
Sm Lud« ist das Blut stärker als alle papiernen Dokumente.
Was Tinte schrieb, wird eines Tages sonst durch Blut wieder
ausgelöscht. Diese tiefste Stimme wird am Ende alles andere

hell und klar itbertönen . Wehe dem, der aus diesen Tatsachen
«icht lernen will . Er wird Not und Sorge über die Menschen
bringen, ohne sein Ziel zu erreichen . Er wird vorübergehen/
Leid und Rot über die Völker bringen , am Ende aber schmäh¬
lich besiegt sein. Ihr habt durch diese feierliche Abstimmung und

dieses Bekenntnis zum Reich aber auch ein weiteres , großes histo-
risches Verdienst erworben . In einer schlimmen Periode des
Ringens um 'die Wiederaufrichtung des Deutschen Reiches habt
Ihr durch dieses Bekenntnis mir meine Arbeit erleichtert ! Uud
Gott soll mein Zeuge sein: Diese Arbeit hat kein anderes Ziel,
«1» Deutschland wieder frei uud glücklich zu machen!

So habt Ihr ein großes Verdienst und damit ein heiliges
Recht , heute einen Jubellag zu feiern . Heute mag uns das Glück
«ud die Freude erfasse» , morgen wollen wir wieder an die Ar¬
beit gehen, an die große Arbeit für unser neues Deutsches Reich!
Denn wir wißen : daß , was auch geschafft wurde , und mag es
m>ch so wundersam sein, daß es nur ein Beginn ist» ein Ansang
dessen, was «ns vorschwebt. Ihr kommt nicht in ein fertiges
Haus, sondern ihr kommt in eine soeben zusammengefügte Ge¬
meinschaft von Menschen. Ihr sollt mit aufbauen und arbeiten,
und Ihr sollt darauf stolz sein , Ihr sollt Euch freuen , daß Ihr
Mitarbeiten könnt und dürft an dem neuen deutschen Haus.

Es ist etwas Herrliches , den Begriff Volksgemeinschaft zu
verwirklichen. Was Viele Jahrhunderte in der Vergangenheit
vergeblich ersehnten , soll uns nunmehr gelingen . Wir muftien
erst in Not geraten , um unser Volk reif zu machen für diesen
Gedanken . Manchmal erfaßt uns eine Ahnung , daß das ganze
Geschehen notwendiges Schicksal war , UM uns dorthin zu führen,
wozu uns glückliche Tage leider nicht bringen konnten . Die
Ahnung, daß die Hand des Herrn uns schlagen mußte , um uns
reif zu machen für dieses größt « innere Glück , das es geben kann,
das Glück des gegenseitigen Verstehens im eigenen Volke. Was
ist äußerer Ruhm , was sind alle äußeren Vorteile gegenüber
diesem größten Gut , das ein Volk erwerben kann ? Die Welt
zu verstehen würde uns sonst nicht gelingen , auch die Weil
würde uns nicht begreifen , — wenn wir nicht zuerst «ns selbst
gegenseitig verstehen lernen . Das ist der erste Schritt zu einer
besseren Zukunft der Menschheit. Wir haben diesen Weg mit
Ernst beschritten, haben uns bemüht , den Hochmut, den Klasscn-
wahn und Standesdünkel aus unserem Innern herauszureißcn
(stürmischer Beifall ) , wir haben uns bemüht , die Menschen nach
ihren inneren Werten zu messen , haben uns bemüht , wegzu-
gehen vom rein Aeußeren , vom Oberflächlichen , haben uns be¬
müht, Herkunft, Stand , Beruf , Vermögen , Bildung , Wißen,
Kapital und alles das zu vergessen, was Menschen zu trennen
vermag, um durchzustoßen zu dem , was sie zusammenzufaßcn
vermag. Durchzustoßen zum Herzen, zum Charakter , zum Ge¬
wissen, zum Anstand und find dabei glücklich geworden . Wir
haben reiche Schätze gefunden . Was wir in Jahrhunderten nicht
gesehen haben , das konnten wir entdecken : Den deutschen Volks»
genossen in allen Schichte« unseres Volkes, in allen Ständen
«nseres Volkes, in allen Bernsen , Menschen höchsten Wertes au-
zisprechen mit Recht als „Genossen" eines Volkes.

Und als Zeuge dieser Gemeinschaft bin ich ja auch zu ihnen
hierhergekommen, als Zeuge und als Kämpfer dieser Gemein¬
schaft , die heute die Millionen deutscher Menschen zusammen-
bindet!

Ich weiß, nichts Vollendetes schenkt der Himmel den Men¬
schen . Sie mäßen sich alles bitter und schwer verdienen . Und
ich weiß , datz dieses große Ziel heute noch lange nicht vollkom¬
men erreicht ist . Aber wir streben nach ihm mit heißem Herzen,
und der Himmel und die Vorsehung haben unser Streben geseg¬
net. Denn das kann ich wohl sagen : Mögen meine Gegner im
Innern und die Gegner des deutschen Volkes überhaupt nur
eines berücksichtigen : Vor 15 Jahren begann ich den Kamps
um Deutschland mit einer handvoll Menschen, und es war schwer,
aus dieser handvoll hinauszuwachsen , hinein in die Umgebung,
hinaus aus einer Stadt , hinein in ein Land , hinaus aus einem
Land und hinein in das Deutsche Reich. 15 Jahre Kampf , und
wenn ich das Ergebnis am heutigen Tage hier abwäge , dann
muß ich dem Himmel danken : Er hat den Kampf gesegnet und
immer wieder gesegnet ! Er ist nicht umsonst gewesen! 15 Jahre
Ringen um ein Volk, 15 Jahre Kampf um ein Reich, und heute
kann ich den Namen dieses Volkes und den Namen dieses Reiches
auch in der deutschen Heimat begrüßen . Und wenn ich heute zu
Euch kam, dann soll es ja nur die erste Begrüßung fein . Ich
werde wiederkommen (brausender Beifall ) und werde wieder zu
Euch sprechen!

Nur konnte ich nicht so lange warten . Es wäre mir unmög¬
lich gewesen , am heutigen Tage in Berlin oder anderswo zu
sitzen , unmöglich, (hier wird der Führer minutenlang von immer
neuem Jubel unterbrochen ) irgendwo diesen Tag in innerer Un¬
ruhe und Hast zu verbringen!

Ichbin gekommen, weil mich mein Herz zu Euch hierher ge¬
führt hat (wiederum Beifallsstürme , die nicht enden wollen ) ,
vm Euch zu sagen, wie unendlich glücklich das deutsche Volk ist
und wie glücklich ich selbst bin ! (Der Jubel schwillt an zum
Orkan) .

Ich werde wiederkommen und dann — ich hoffe — oft und
oft noch zu Euch sprechen.

Es ist ein wundersamer Weg , den diese Bewegung zurück-
Selegt hat . Ein ganz einzigartiger Emporstieg aus kleinstem Be¬
sinn zu einer so großen Anwartschaft . Dieser Weg gibt uns
mlen die Zuversicht, daß auch die Vollendung des Werkes ge-
ungen wird , daß wir das große Ziel nicht nur sehen, sondern
vielleicht auch noch erleben.

Zu dieser Arbeit nun seid Ihr eingeladen . Ich bitte Euch, die
Tugenden , die Ihr 15 Jahre nicht verloren habt , dem neuen
Reiche zu geben.

15 Jahre seid Ihr gläubig gewesen. Ich beschwöre Euch:
Seid gläubig auch im neuen Reich, glaubt an seine Zukunst,
glaubt an die Ausgabe uud au die Vollendung , glaubt an den
Erfolg dieser Ausgabe, glaubt an die Freiheit , glaubt an das
Große nnd Ewige unseres Volkes . (Wieder lebhafter Beifall ) .

Wenn wir in diesen 15 Jahren nicht den Glauben als Eure
Stütze gehabt hättet — was wäre Euch wohl geblieben ? Wenn
Ihr in diesen 15 Jahren nicht den Glauben gehabt hättet —
was hätte Euch wohl geführt ? Der Glaube kann Berge ver¬
setzen. der Glaube kann auch Völker befreien (Beifall ) , der
Glaube kann Nationen stärken und wieder emporführen , und
mögen sie noch so godemütigt gewesen sei.

Und Ihr seid 15 Jahre lang treu geblieben . Und wieder >
bitte ich Euch : Schenkt diese Treue dem neuen Reiche ! Ihr ward

i treu , ganz gleich , was man Euch bot , ward treu , ganz gleich, was
man Euch sonst versprach. Ihr habt nicht gemessen die materiel¬
len Vorteil « . Und so bitte ich Euch : Seid genau so treu in duc

j Arbeit , in die Ihr eingeht , seid treu diesem neuen Reich, seid
i treu dieser Bewegung , treu dieser deutschen Volksgemeinschaft,
I seht niemals auf das , was die außer uns stehenden uns ver¬

sprechen , vergeht niemals : Wir waren genau so treu . Als es
Deutschland am schlechtesten ging , da haben wir die Fahne hoch¬
gezogen. Als Deutschland am tiefsten gedemiitigt war , da zogen
wir unsere Fahne des Glaubens auf , die Fahne der Verpflich¬
tung für dieses Deutschland . Da sagten wir nicht : Wir schämen
uns , Deutsche zu sein , sondern da sagten wir : Wir sind erst recht
stolz , Deutsch « zu sein. (Stürmischer Beifall ) .

Und wir haben nie gefragt , was man uns denn sonst bieten
würde , haben nie abgewogen , was man uns tatsächlich bot, wir
glaubten an Deutschland und wir sind ihm treu geblieben in
jeder Stunde , in jeder Not , in jeder Gefahr , in allem Jammer
und in allem Elend . Und ich bitte Euch, schenkt diese Treue dem
neuen Deutschland, Eurem Deutschland, unserem Deutschland!

Und ich bitte Euch, schenkt diesem Deutschland auch Eure«
Willen . Was ist der Mensch, der sich nicht ein Ziel setzt, das er
fanatisch und entschlossen vertritt ? Der Wille ist eine uner¬
hörte Kraft , wenn man sich beharrlich seiner bedient und ihn
selbst beharrlich seinem Ziele zuwendet . Euer Wille war , wie¬
der nach Deutschland zu kommen, uud Euer Wille hat gesiegt! —

! Unser Wille war , Deutschland wieder empor zu führe «, und Ihr
j seht es : Unser Wille hat gesiegt!

Als Deutschland in der tiefsten Demütigung versank, da
wuchs unser Wille , die deutsche Volksgemeinschaft zu gründen.
Als Deutschland verfiel in Klaffen und Stände , da wuchs unser
Wille , diese zu überwinden und die Nation zur Herrin ihres
Lebens zu machen. Und der Wille hat gesiegt. Deutschland ist
eins geworden , ein neues Banner hat sich erhoben und unter
seinem Flattern marschieren die Millionen in gleichem Schritt,
marschiert die ganze deutsch« Nation.

Ich bitte Euch, übertragt den Willen der letzten 15 Jahre , den
Willen , der Euch beseelt hat , nunmehr lebendig und frisch auf
das neue Reich und geht mit ihm hinein mit dem Entschluß , das
eigene Ich diesem Reich unterzuordnen und ihm zur Verfügung
zu stellen.

Wenn Ihr so in unser Reich, das wir alle uns gemeinsam
bauten , das unser Reich ist, weil es uns von niemand gegeben
wurde , sondern weil das deutsche Volk es sich selbst geschaffen
hat , wenn Ihr so hineingeht in dieses Reich , dann werdet Ihr
auch alle glücklich sein ! Dann werdet Ihr glücklich sein im Be¬
wußtsein, nicht ein Geschenk empfangen , sondern durch gemein¬
same Arbeit etwas Herrliches errungen zu haben . Man kann
kein Glück als Geschenk erhalten . Das höchste Glück , das einem
geschenkt werden kann , ist die Ueberzeugung , durch eigene Arbeit
etwas geschaffen zu haben . Ihr werdet dieses Glückes dann
genau so teilhaftig sein, wie wir alles es schon heute sind : Denn
wir sind stolz, zu wißen , daß diese Fahne vor 15 Jahren von uns
gestaltet und gehißt wurde und durch unsere Arbeit überall dorr,
wo Deutsche sind, heute als Symbol der Gemeinsamkeit wehr.
Wir sind glücklich im Bewußtsein , daß uns nichts von Fremden
geschenkt , sondern datz alles durch unsere Arbeit , durch unseren
Fleiß , durch unseren Willen , durch unsere Treue , Lurch unseren
Glauben errungen wurde.

Und Ihr werdet genau so glücklich fein in 12 und 20 Jahren , !
wenn Deutschland ganz frei sein wird , wenn Deutschland als -
Staat des Friedens , aber auch der Freiheit und der Ehre wie- i
der seinen Söhnen und seinen Kindern das tägliche Brot bieten
wird . Ihr werdet dann glücklich und stolz sein zu wißen , daß
auch Ihr mitgearbeitet habt , dieses Gut unseres Volkes zu er¬
ringen.

Denn wenn wir uns in dieser Abendstunde hier versammeln^
dann wollen wir nicht nur in die Vergangenheit , sondern wir
wollen auch in die Zukunft blicken , wollen uns nicht nur er¬
freuen an dem, was uns gelang , sondern wollen sestsetzen die
neuen Ziele für die Arbeit , die vor uns zu liegen hat.

Wir wollen den Blick dann von der Vergangenheit wenden
und in die Zukunft unseres Volkes richten . Wir sehen dann
die Aufgaben , die uns gestellt sind und wir sind glücklich darü¬
ber , denn wir wollen nicht ein Geschlecht sein, dem man etwas
schenkt, und dem etwas von selbst in den Schoß fallen soll , son-
dein wir wollen unsere Tage abschließen mit dem Gefühl : Wir
haben unsere Schuldigkeit getan , wir haben unsere Pflicht er¬
füllt ! Darin liegt das größte Glück!

Wenn wir heute den Blick in die Zukunft richten , dann er¬
scheint uns als Ziel dieses neue Reich einer edleren Volksgemein¬
schaft , dieses neue Deutschland einer geläuterten Volksgenoßcn-
schaft , dann erscheint uns als Ziel dieses Deutschland , das ebenso
friedliebend ist . wie es stark sein soll, ehrenhaft und treu sein
muß ! Und dieses Deutschland , das wir so in diesem Augenblick
vor uns sehen, soll nun unseren Schwur empfangen : Diefem
Deutfchland wollen wir uns in dieser feierlichen Stunde gemein- j
sam verschreiben, wollen ihm verfallen sein, solange ein Atem
in uns ist und wir wollen diesen Schwur nun alle gemeinsam,
Mann um Mann , und Weib um Weib bekräftigen!

Unser Deutschland , unser Volk und unser Reich : Sieg Heil , j
Sieg Herl, Sieg Heil ! (Stürmischer , nicht endenwollender j
Beifall ) . i

Nur sehr, sehr langsam entwirren sich die Maßen . Es dauert !
weit über eine Stunde , bis sich der Platz etwas gelüstet hat . )

Zwar sind eine grotze Anzahl von Personen in dem dichten Ge¬
dränge ohnmächtig geworden , doch haben sich glücklicherweise
allzu schwere Unfälle nicht ereignet.

Der Abend in Saarbrücken und die Abfahrt des Führers
Den ganzen Abend über herrschte in Saarbrücken und in de«

anderen Städten des Saargebiets in den Straßen eine dichte
Bewegung . Besonders stauten sich die Menschen vor den Hotels,
in denen die Führer der nationalsozialistischen Bewegung und
Führer des Reiches weilen . Der Führer hatte sich inzwischen mit
seiner Begleitung und Reichsminister Dr . Eöbbels zum Haupt»
bahnhos begeben. Auch der Reichsführer der SS . Himmler und
Reichsminister Darrä gaben ihm das Geleit . Um 9.15 Uhr setzt
sich dann der Zug des Führers , in dem auch Reichsmimster Dr.
Eöbbels mitsuhr , in Bewegung . Die auf dem Hauptbahnhof
versammelten Tausende von Menschen, die durch ein Spalier
der Leibstandarle schließlich daran gehindert werden mußte «,
einfach auf die Wagen des Zuges des Führers zu klettern , brach¬
ten noch einmal Heil -Rufe auf den Führer aus . Dann rollte
der Zug langsam aus dem Bahnhof.
" "

Obwohl der Regen gegen Abend aufgehört hatte , mußte doch
das Feuerwerk ausfallen und auf Samstag verlegt werden.

Die saarländischen Reichstagsmitglieder
Berlin , 1 . März . Der Führer und Reichskanzler er-

nannte anläßlich der Saarheimkehr folgende Vorkämpfer
der Deutschen Front im Saarland , die sich im Saarkampf
besonders ausgezeichnet haben , zu Mitgliedern des Reichs¬
tages : Nietmann , Dllrrfeld , Weiter, Eichner,
Weber , Schubert , Schaub und Kiefer. Des Vor-
sitzende der Reichstagssraktion , Reichsminister Dr . Frick,
übergab ihnen heute nachmittag die vom Führer Unter¬
zeichneten Bestallungsurkunden.

Ucberall im ganzen deutschen Daterlande, in den klein¬
sten Dörfern des Cchwarzroaldes , wie in den großen
Städten fanden Saarfeiern mit Fackelzügen statt. Ueber
sie alle zu berichten ist unmöglich.

ReichsftallhaHer Mulfchutlnm mit der Führung
der Laudesregieruug in Sachsen deanstragt

Dresden'
, 1 März . Die Landesstelle Sachsen des Reichsmink-

stenums für VolksausklSruug und Propaganda teilt mit : Der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat mit Wirkung vom
28 . Februar 1935 den Reichsstatthalter Martin Mutschmaan
mit der Führung der Landesregierung in Sachsen beauftragt.

Aus dm Lande
._ - - 7- " ^7.. , ^ ^ vr « «d 8 , ^>A .-vvruppe wuo-
west und rhr sichrer , SA .-Eruppenführer Ludin , über-
raschten den ehemaligen ersten Führer der Gruppe , den
letzigen Obergruppenführer Dietrich von Iagow , Führer der
Obergruppe 5 in Berlin , zu seinem 43 . Geburtstag (geb.am 29 . Februar 1892 zu Frankfurt a d . Oder ) mit einem
sinnigen Geburtstagsgeschenk . Die Gabe stellt eine aroße

? eder gebundene Kassette dar . Den Inhalt der
Kassette bilden schöne Aufnahmen aus dem ehemaligen
sudwestdeutschen Arbeitsbereich Dietrich von Iaqows

Vom Auto überfahren. Vor der Polizeiwache
Ecke Fangelsbach - und Tübingerstraße wurde eine ältere
Frau von einem Auto überfahren . — Die Frau , die am
Montag in der unteren Königstratze von einem ins Schleu¬
dern gekommenen Lastkraftwagen angefahren wurde , ist
ihren Verletzungen erlegen.

Eöppingen , 1 . März . (A n d i e W a n d g e d r ü ck t . ) In
Hohenstaufen war eine ältere Bauersfrau mit dem Aus¬
spannen der Kühe vom Fuhrwerk beschäftigt Als sie die
Tiere in den Stall führte , wurde sic von einer jungen Kuh
an die Wand gedrückt. Mit einem Armbruch und inneren
Verletzungen wurde die Frau in ärztliche Behandlung
überführt.

Neuler , OA . Ellwangen , 1 . März .
"

(Einheitsge¬
meinde . ) Die hiesige zusammengesetzte Gemeinde zählte
bis nicht weniger als 12 Teilgemeinden Vom Orts¬
vorsteher wurde eine L.ebereinkunft ausgearbeitet , die die
Aufhebung sämtlicher Teilgemeinden zum Gegenstand hat
und durch eine gerechte Lastenoerteilung nach Möglichkeit
Härten ausgleicht . Wenn die erforderliche Genehmigung er¬
teilt ist . wird Neuler ab 1 . April 1935 , also mit dem In¬
krafttreten der neuen Reichsgemeindeordnung , eine Ein-
heitsgemeinde sein.

Biberach , 1 . März . (M o t o r r ad u n f a l l . ) Ein hiesi-
ger Motorradfahrer führte nachts auf seinem Soziussitz
den 31jährigen ledigen E . Gleinser heim . Vermutlich in¬
folge rutschiger Straße kam das Motorrad ins Schleudern
und der Soziusfahrer stürzte so unglücklich, datz er schwer
verletzt liegen blieb . Mit einem schweren Schädelbruch
wurde er ins Kreiskrankenhaus eingeliefert , wo er hoff¬
nungslos darniederliegt.

Leuttirch , 1 . Marz . (Gegen Tttelsuch t . ) Die Kreis¬
leitung der NSDAP , in den Oberämtern Wangen und
Leutkirch unternahm vor einiger Zeit eine Aktion gegen
die Titelsucht mit dem Ziele , datz Beamte , und vor allem
auch ihre Frauen , im außerdienstlichen Verkehr aus die An¬
rede mit ihrem Titel verzichten sollten . Wer sich zu diesem
Verzicht nicht entschließen wollte , hatte sich zu bestimmter
Stunde in eine Stammrolle einzutragen . Das Ergebnis
dieser Aktion liegt nunmehr vor . Die NS . -Volkszeitung
stellt freudig fest , „datz es im württ . Allgäu im persönlichen
gegenseitigen außerdienstlichen Verkehr nur gleichwertige
und gleichberechtigte Deutsche gibt , die sich mit Herr Maier,
Herr Müller u. s. f . anreden und daß vor allen Dingen
der grobe Unfug der Anrede der Ehefrauen mit den Titel«
ihrer Gatten endgültig unterbleibt .

"
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SertMSlaal
Urtel! im WinterLachsr Schulhauseinsturz -Prozetz

Stuttgart , 1 . März. Das beule mittag verkündete Urteil der
der 4. Strafkammer im Prozess um den Einsturz des Winteröacher
Echulhauies lautete : „Das Verfahren gegen die Angeklagten
Huppenbauer und Sellmer wird auf Grund des Straf-
freiheitsgeietzes vom 7 . August 1934 eingestellt. Der An-
geklagreRiegras wird f r e i g e s v r o ch e n . Die Kosten des
Verfabrens fallen der Staatskaffe zur Last."

Aus der Begründung ist folgendes hervorzuheben : Eine Schuld
des Angeklagten Huppenbauer ist darin zu finden , daß er trotz
dem ihm bekannten bedrohlichen Zustand des Kellers nichts da¬
gegen unternommen hat . Er hätte verhüten müssen , dag dort
« och einmal gegraben wird , bevor die Gefahr beseitigt war . Er
hätte schon bei der Ueberprüfung des Bauplanes 1933 und
vollends bei derjenigen des Planes , den er durch den Angeklagten
Eellmer anfertigen lieg, zum Ausdruck bringen müssen , daß hier
« ine Gefahr drohte , sobald gegraben wurde ; er hätte insbesondere
Eellmer in geeigneter Weise warnen und zu besonderen Vor-
sichrsmagregeln anhalten müssen . Der Angeklagte Sellmer hätte,
als der Bürgermeister an ihn hcrantrat , ohne genaue Prüfung
-er örtlichen Verhältnisse , des Bauplanes und des Kellers aö-
lehnen müssen , mit dem Graben anzufangen . Es wäre seine
Pflicht gewestn, sich vorher mit Huppenbauer zu besprechen und
die Verantwortung für den Baubeginn abzulehnen . So konnte
der neue Bürgermeister vielleicht der Ansicht sein , dag Sellmer

die Bauteilung übernommen habe und irgend eine Gefahr nicht
vorliege. Der Angeklagte Riegraf hatte zwar Kenntnis von dem
Gutachten von 1928, aber es mag sein , dag ihn Hupoenbauer
zu sehr beruhigt hat . Tatsächlich war der Keller zur Ruhe ge¬
kommen , solange Riegraf noch Bürgermeister in Winierbach
war . Was später geschah, dafür ist er nicht verantwortlich zu
machen . Das Mag Ser Schuld des Angeklagten Huppenbauer ist
nicht gering , aber zu seinen Gunsten kommt in Betracht , dag die
vermeintlichen Widerlager keine echten Stützmauern waren;
ebenso ist zu seinen Gunsten zu berücksichtigen , dag der neue
Bürgermeister zu rasch oorgegangen ist und unter Umgehung der
Techniker eine Aufgabe übernommen hat . der er nicht gewachsen
war . und dag er ferner dem Angeklagten Sellmer zu wenig Zeit
zur Vorbereitung gelassen hat Unter diesen Umständen kann vei
Huppenbauer , einem unbescholtenen Mann und Baumeister keine
höhere Strafe als sechs Monate Gefängnis in Betracht und des¬
halb war das Verfahren einzustellen Bei Sellmer . den keine
erhebliche Fahrlässigkeit trifft, müsste die Amnestie oemge .iE
erst recht Anwendung finden ._

für Sonntag und Montag
Da die Wirbeltätigkeit bei England sortbesteht, ist auch

noch für Sonntag und Montag mit raschem Wechsel von
Aufheiterung , Bewölkung und Niederschlägen zu rechnen.
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Brennholz- und
Reisig-Verkauf.

Am Freiing , den 8. März 1935, nachmittags 3 Uhr
auf dem Rathaus in Altensteig aus Siadiivald:

II . Hafnerwald , III . Langerberg, IV . Geiseltann,
VI. Priemen , VIII . Enzwald , IX. Hagwald.
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Fahre am Sonntag zum

kaseinngs - vmrug
nsctt Slullgsi ' l.

Abfahrt lO Uhr.
Anmeldung T <l . 221, Helle.

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst.

Sonntag, 3 März , 10 Uhr
Predigt , Lied 4>>5 . Ansck» ß.
Ki 'iderkirche . l '/» Uhr Chri¬
sten ! hre für Töchter. 2 Uhr
Gemeinschastsstuttde . D enstag,
5 . März , 8 U r Bibelstu- de.
Donnerstag , 7 . März, 8 Uhr
Frauenabend,

Methodistengem ' inde.
Sonntag, 3 . März 9 '/, und
l9 /, Uhr Predigt , 10 '/ . Uhr
Eonntagsschute. Miit noch 20
Uhr Bibel - u. Gebetsoersamml,

Kath . Gottesdienst.
Sonntag um 8 '/s Uhr.
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3um 1 . April haben wir
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Auf l April oder späier
zuverlässig -s, erfahrenes

insaeüsn
gesucht.

Frau F rstmelster Müller
Ltmmersfeld.

Verkaufe eine 35 Wochen
trächi ge . gute

Äd W
mit oem 2. Kalb, unter zwei
die Wahl

Braun , Herzogsrveller.
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Mir NißrjWH
Wieder ein Dipprlselb 'tnird a» ; dem Fluzzruz
Basel, 1 . Micz . Fisitaz Ädrnd meldeten sich zrvri

Passagiere ans dem Flnzpla^ Bise ! zu einein Rind ^rg
über die weitere U nzebung von Basel. Bei dem Räch
flug sprangen die beiden Passagiere über dem Oct Lausen
aus dem Flugzeug, ohne dag der Pilot sie daran hin¬
dern konnte. Die beiden Körper schlugen östlich der
Ergolz auf dem Boden auf und wurden schrecklich zer-
stümmelt . Cs handelt sich um einen Lehrer aus Lausen
und sein Begleiterin- Ueber die Gründe zur Tat fehlen
noch jegliche Anhaltspunkte.

Der Bischof von Berlin Dr . Bares gestorben.
Berlin, 1 . März . Der Bischof von Berlin , Dr. Theol.

Nicolaus Bares ist am Freitag um 22 .15 Uhr im St.
Hedwigskrankenhaus verstorben . Bischof Becning von
Osnabrück , der sich gegenwärtig in Berlin aufhält, konnte
ihm noch die letzte Oelung spenden.

Heute Samstag unternimmt der Stellvertreter der
Führers eine Rundfahrt durch das Saargebiet.

öitltt-Augkkl-, Elimbort Memteig.
Am Sonritag, deu 3 . März findet abends
8 Uhr m der Tu , »Halle unser

öffcnll. AimrMnd
statt. Es ergeht an die gesamte Einwohnerschaft
von hier und Hinge- ung . besonders an die Eltern¬
schaft freundliche Einladung.

Der Ltandortführer der HI.

KUnt - rbUnt
heißt das Motto bei der

Faschingr -Veraustaltimg
heute abend in der „Traube " in Measteiz

I Hermann willkommen.
Kastlime erwSiW . Miner UlWeiMitriis.

Mtllllg llMÄIMIl!
OalvsrsrI 2 !ck-2ack-

ÄtttVkN blLbmascdlno kll . 2ÜS
nälit vor- unä riickv ^rts . stickt uack stopktz vervsbrt, nSstt
Koopsloclier unci nSkt Knüpkc aa . KM- uni .ViuwksI-8Sune.snirurdetn von Lpitren u,v . Unverdlncklicve VorkLNrung.

SinLei - blZstmazciiinen, ^ .-6 . . pkorrstelm
Vertreter : Ootttieb Sil liier , ^ Itsnsteig , kAarktplstr.

Wtr suchen zu -n sofortigen E mritt, jüngeren, fle ß>M

VicMtterer
Gambrinus -Brauerel , Nogold.

I

veroeck , den 2. l^ arr 1935.

Okucksaguox.I

Lür dis vielen Leveise herrlicher Anteil¬
nahme , die ivir vährend der lan§en Krank¬
heit und beim HeimAsnA meines lieben Oatten,
unseres lieben Vaters , LciuvsZers u . Onkels

^ dsim88 KrMrm8
in so reichem IVlzLe erfahren durften, saZenvir allen unseren herrlichsten Dank . Lesonders
danken vir Herrn 8tadtpkarrer Kentschler kür
die liebevollen Worte am Orabe. dem Männer-
AesanAverein Lerneck, LürZermeister Kslm-
vacti tür den kssschrut namens des Oemeinde-
rats , kür die vielen Kranr - und Llumenspendsn
und die so überaus zahlreiche öesleituns ru
seiner letzte« Lukeslätte.

vle trauernden Mnterdlledenen.

Weitere Bestcllaageu auf

Heu und Strotz
nimmt e tgegen
M . Schnlerle, A .

'tmstelg.

Inserate
haberr jederzeit beste

Erfolg!
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